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Rechtssatz 

Der VwGH hat bereits in seiner bisherigen zum § 21 Abs. 3 BFA-VG 2014 ergangenen Rechtsprechung einen 
Bezug zu jenen Bestimmungen gesehen, die nunmehr die mündliche Verhandlung vor dem VwG regeln. So 
wurde dem (regelmäßig unter Hinweis auf das E vom 28. Mai 2014, Ra 2014/20/0017 und 0018, in dem sich der 
VwGH näher mit der Frage der Verhandlungspflicht in Verfahren nach dem BFA-VG 2014 auseinandergesetzt 
hat, erstatteten) Vorbringen, das BVwG hätte - auch bei Beschwerden gegen im Zulassungsverfahren getroffene 
Entscheidungen - gemäß § 21 Abs. 7 BFA-VG 2014 nicht von einer Verhandlung absehen dürfen, 
entgegengehalten, dass für Beschwerden im Zulassungsverfahren die Sonderbestimmung des § 21 Abs. 3 BFA-
VG 2014 gilt (Hinweis B vom 23. Februar 2016, Ra 2015/20/0142, und vom 8. September 2015, Ra 
2014/18/0157 bis 0159). Liegen die Voraussetzungen des § 21 Abs. 3 BFA-VG 2014 vor, hat sohin eine 
Verhandlung nicht zu erfolgen, weil diesfalls gemäß dieser Bestimmung der Beschwerde stattzugeben ist 
(Hinweis B vom 19. Jänner 2016, Ra 2015/01/0260 bis 0262, vom 19. Jänner 2016, Ra 2015/19/0226, vom 2. 
September 2015, Ra 2015/19/0178, und vom 29. Juni 2015, Ra 2015/18/0042, jeweils mwN). 
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